
ltac ut aniel r orgauer d]lo~ftrdJe 
n sl r Tl ulin, utherstad t W ittenberg 

eh in d n letzt n Aus irl ungen des K rieges hat 1945 das Schicksal 
. z r t„run den berühmten Altar der Torgauer Schloßkirche d" r .h .

1 
, 1e 

uther 1544 einwe1 te, erei t. Nur aus verkohlten Alabaster- und 
armorbruchstücken kann man heute versuchen,' · die Grundlage für 

eine eventuelle Gesam.tre~onstruktion zu gewinnen. Anlaß genug, -sidi 
einmal etwas näher mit diesem Altar zu besch~ftigen._ -

chloßkirchen passen si 1 immer dem. Baü de~- Schlosses an, so daß -
nicht die volle Grundrißf reiheit besteht _wi~ bei:' ~ndern 'Kir-clibauten. 
Trotzdem zeigt diese erste n~~gel",aute_ ~yang,,~lisc4e Kirche schon _ das­
neue .Grundprin.zip: d~J?. ges~hlos~"e~e~ . ~ ~-1?~Jn.4erau!11~ o-hne abg~son': 
derten Chor unä die ~pannung~voll~ Ein~eit-:-ip.:-qen ge-meindeschaffen­
den Verkündig~ngsstätten ·-des -Altars an der ··Scnnialwand ::und der fest 
mit der Architekt1Jr ~erbu nen _K~11-zeL aii .-der Längswand. Zwei 
Emporenreihen u~schließen en Rauni l!~d st~he~ jede i11-Verbindung -
mit den beiden Sto~kw~rken -9es Schlosses, SO: daß -- a1.1:ch im .Außenbau 
der Schloßkirche die F enste·r;~ihen · d;s Sct1loss~~ -sich. f örtsetzen und 
nur die schöne Passionstür mit dfm -=-I)r.eieiriigk~itsi-'elief darüber al)-. / ,,, ' .. , . . 

zeigt, daß man hier die Schloßkjrche betri~t. (Abb-. .) ': -

Der Altar bestand aus ;wei Tei!e~, zugleich mit dem -Bau der 
Kirche geschaffenen Tischaltar und dem erst 1662 aus der Dresdner 
Schloßkapelle nach Torgau gebrachten Altaraufbau, dem Retabelaltar, 

,/ der 1555 entstanden .war. (Abb. 2.) -

Für Luther ist ebenso wie für die reformierte irche die Bibel der 
Maßstab des reformatorischen Handelns, aber nicht in 1em gl~ichen 
gesetzlichen Sinn. Er nimmt das Wirken des heiligen Geistes in der 

Geschichte der l(irche ernst und ist daher aus seiner Einstellung zu 

;r~iheit und Gebundenheit grundsätzlich innerlich freier für die ver-
chiedenen Möglichkeiten die sich auch für die .Altargestaltung nun 

ergeben. So hat er sch~n i's39 gegen den großen Cranachs_di.en Flügel-
alta ( · · h · eh · d t r 111_~t 4 Seitenflügeln) für Schneeberg nie t nur ni ts eingewan ' 
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f den großen Wittenberger Cra 
"au · . nach l 

1 „ r , ic in ihrem dogmatischen a tat 
l ··b · Geh l 

0 nl en ut 1ers u ere1nstinirn a t 
r t en lllld 

. 1 .*) . 
. r . l iht · s Messe grundsä tzhch auf d. 

1 1 • e ta 
1 h zunächst doch die urchristlich ..,, r„ 

l 11 tn, G . 1· i h e J. sdi r - . 1. eh tellung des eist icnen inter dem 1 i ur 11·1 t 1 e h. · 1 . k . - tar 
1 

1 
. estellt; doch a t er sie e1neswegs für h 'L 

. . 1 F rm 11ng . 1 Ch . ,, eiis .. 
1 1 d rechten Messe unter e1te. r1sten müßte d · ~ . In er d . . er 

n · "bl .b wie J·etzt sondern er Priester sich immer 
nicht so e1 en . ~ . . b zu 

ar . hne z weifel €hr1stus 1m A endmahl getan h 
Jke kehren wie o · - · at. 

d 
harre sein Zeit" -(W. 19, 80, 28). Versuche dazu sind ge 

un, as er f d L h 15 42 1 ·.-r' 

macht worden, so von _A~sdor ; . e~·- .~t ~f .. - ~~ s ers~en _evange-
lischen Bischof in Naumb_urg .. e1n[uhrte./ -Au~ .,sind -an einzelnen 

ltartischen TreppenstufeQ ~intet d:erri Altar.~~rn~lten, _äie den Stand­
or des Geistlichen sichth:ar ~:machen-<{Straßpur:g,~: Tho_maskirche, 18. 
Jhd.; Haßleben 1724;.Welff r: ;i~· 1?49); 1n~ :Fhüri~geir li_at man noch 
später am Kanz~lalta{häu . in~ti\ Sti~ä~r_t; für~ d_en Geistlidien hin-
ter dem Altar ausgespart. er-4ir.,~g'~s~ti~-~-~at si_ch-cli~se Praxis so 

enig, wie sie sich in d~r -kä:tHolisch~~ ·Kirelie -erHilten-hat wo nur 
' ·• ·' . " , ' - - . . . ' 

no~ die wenigen privilegi~rten_:J.<tir'.chen;·~ml?ros'ianisd1er Liturg1e diese 
Erinnerung an altchristliche Praxis~bewahr1ri: - . 

~e hf orgauer Altar bot das- k1issiSche ~hä ,:ilteste Beispiel für die 
E:\1 arm des Altars. Eine einfache SandsteinPlatte Wurde von 4 

g getragen von d d" b • .. der 
t agen, wäh . d' . enen 1e _e1Öen vorderen lange Gewan 

en die beide · · k · · · , - h p tten· arak e t . ruc wart1gen höchgeschürzt me r u , 
ände be e~e~. rlso ei? fröhliches VOlkchen enn uch der eine die 

'I'i di un enden/ t !eine äulenschäft geb~n den Engeln und deOI 
Bildhauer Sinionestehn .. a d Wir musse annehmen daß der Torgauerl 
nach E . c rote v d . . . '. . 1 (woh ntw-urfszeichn ' 0 em die gle1chze1t1ge Kanze ) 
~ auch rliesenu11[n Cranachs und Luthers 'fhemenangabe 
•) Vgl. o. 'l'hulin tar gearbeitet hat. Die Einweihungsworte 

, Cranadial täre d ~ calt, 
er Reformation. Berlin 1955. Ev. Verlagsans 
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1 
. n1it der Pr digt v rbu cn, ie er von der noch erhaltenen 

h~t Lu
1
t 

1
e

1 
d r Läng w nd der 1 apcllc hielt: ,, Wir ollen jetzt dies 

~ z 11 d ·1 J~.itn .f{an in" n n un e11en unse '"ln I~rrn Christo, welches mir 
n. u 1l in bühr t und zustehet, sondern 1hr sollt auch zugleich an 
P1 1 „a no-el und äuchf aß greifen, auf daß dies neue Haus dahin 

n r ·h d d · h . t w r , daß nie ts an ers arinne gesc ehe, denn daß unser 
·i lt . d d h . h · 1 · -: r J{err selb t mit uns re e urc sein e1 1ges Wort, und wir wie-

h:rum mit ihm r_eden_ durch _Gebet und Lobgesang. Dar~m, da~it es 
recht und christlich . e1~gewe1h:t UJ?-? ~~segne_t wer~~' nicht 'Y1e der 
Papisten I( irchen mit _ ~_hr~m B1sch~.f ~~hres~m und Jl~uc~etn, sondern 
nach Gottes Befehl una Will~n, ~ol,l_en ,wir· anf ah: n ~Gottes _Wort zu 
hören und zu handeln ... " (W. 49~r.s~_8.). , ·. ~, ,. .. _ --~:. ~: _ ~-=- - _ 

Wir kennen diese Pred_igt vo·rri: 5 ~-~- Qkto~er~g~riju; ,t€ii sje' -~itht nur in 
achschrift, sondern -aqch -im Druck, .5rgn~ Gr'i1ciger~ l 54_6~ ·.qesorgt, er­

halten ist. Johann W~fter~- haite-- eirie·~-~iebefis·timm1g~n · Chprsatz zum 
119. Psalm komponiert, der-.von s~iii_er ·Ka~to!ei irr~detp. Eitiweihung-s- -
gottesdienst gesuµgen \~rur.d_e~ . . -

- ·r. ,.. ,·· • -.. ~~- • ',. 1. .,,., • / ~ .... -":" .-

Der Aiabaster-Altaraufsati:. (~bb.' 3~).-w:tircf~-·-um_ 15SS.,fiit:',die Dresd-
. • . -2• . 

ner Schloßkapelle geafh~f tet' Ürid ~-z~wai VQµ- _einem -riied~rländischen 
Meister aus dem Kreis det . Go~-nelis '· Floris· .. bie-- .Eormen- 'und Ge- ·. 
dankenwelt der Renaissatl(!e ,-h~f-aus d;ft Nie.de1dand~n damal~ in zahl­
reichen .Bildwerken des sächsi~chen .Latide; ~ingang gefunden. Aber 
nur der innere schmale Aufbau, desse~ Reliefs .links und rechts von , 
~oppelsäulen flankiert werden und der im Giebelfeld mit den beiden 
Dutten oben abschließt; .stammt aus Niederländischer Renaissance. lp 

resden hat man sogleich vom Bildhauer Hans Walther den Aufbau 

bve~dgrößern lassen durch den U terbau mit Abendmahlsrelief und den 
e1 • b 

'io : gie elbekrönten Seitenteile mit den vollplastischen Gestalten 
in n:. tes und Johannes dem Täufer in den Nischen. Diese Teile sind 
ba~~-siscliem Elbsandstein gearbeitet. 1662 wurde dann beim Auf­
Aufb ieses. Altars als Retabel des Torgauer· Altars der Tisch mit dem 
mit dau durch die Zufügung einer einfassenden größeren Rückwand 

en ko . h" eh . . , 
rint 1s -en Säulen zur Seite und dem Dre1paßabschluß 
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1 " gestaltet. Ein später noch z 
88 enta et . . uge„ 

d 111011u1n . d " Restaurierung 1932 wieder · 
."ßert u11 - d bei er ent .. 

oben vercr10 .b rbaU wur e l Retusche entfernt.) 
. . lz . b 2 durc1 . . . . 

fiJ t 
1 l: 1. b J b · "echen der bibhsd)en Sicht des " · 1 " entspr re .. 

f ·nt, '! th ni 11 d tai.sldes das im Spannungsbogen Gesetz -. 
i 1 

: 1 M 11 d1enb1E 1.: sung, Urteil und Gnade gesehen wird 
f 111 t n d f 11 - r O 1 · h K l .. . 

l·un1 ün en a ben zusätz ic e arung zu den Bil ... 
ran 1 • ]3'b Iworten ge 

'ftta.f 111 1111t 1 e . d· Gesetzestafeln hat 5. ~ose 21, 23 (Ein 
ri cl ) 1n1 t en .. . . G . 
. 1 (r 1t b . G tt) zur Besta ugung seip.er esetzeshärte 

· · erflucht ei O 
· • d d h J 9 5 ( ' hen rer i t v.. -1· k ) dagegen wir urc es. ' ve.rsehent„ 

d Ta ufer ( in s · · · b · S h- · J hannes ~r VII) (Ein I(ind ist u~_s ge . o~en, ein o n 1st uns 
li ht hier ESA · d A . Ch- . '" ste "ßt der Propheten un „ nzeiger nst1 ge-
eo-eben) als der gro e__ · · 1 · h h 1 b -. d' d 

. D' H uptrehefs sind ma erisc se r e en ig ~ g~-
kennze1chnet. ie a . . d S „ d -f . 11-
löst. Oben beginnt der ·Gedankengan_g m1 t em : ~n en a „ u~d -d~r 
Vertreibung aus dem"Par_~die_s, ab~r die a!s I{aryatiden g_ebc1.lk!r.ag~n­
den drei Frauengestalten des Glaubens (mit Kreuz), ~er Li~be (mit 1en 
Kindern) und der Hoffnung (mit Anker)° ge~en s~ho-n hier aas. Haupt­
thema an, auf das im-Hauptfeld. in aer linken oberen . Ecke ·riocrf eip: 
mal alttestamentlich mit der er4 ·· en Schlange gewiesen wi~d. Dann 
folgen nur Ereignisse der Erlös,pngsge~chidite: -Anb~tuno- der Hirten, 
Kreu~estod Christi und Ausgießung des Heiligen Geistes~ Auch zu.die- . 
sen Bildern geh" h sch· ·t1:· · _ - , _ · -
G 

. oren noc n worte· (zusammenfassende Worte zu 
enes1s 3 und Gal 4-5) D - A. b . ,,,,. · . - . _ . 

?ie Gegenühersteliun G · en , . . s~l1:1~ 1m o~ets~en G1~belfeld bildet 
ihm knieend S h g ottvaters mit dem Richtschwert und des vor 

en C merzensm i·Ch · ~ ~ - -
- wieder das Grundth anne~, r1stus mit -dem Kreuz im Aim, 
D. ema Gesetz urid E . . ·- 1· 

ze Kanzel (Abb . vange ium. 
iorga · 4) aus dem J h , · · 
cl 

u gearbeitet und . a re 1544, von Simon Schröter in 
s 1en Geb' W1e so m h . "eh · 
steh . iet wohl auf c h anc e Bildhauerarbeit im kursa si-

t in engst b ranac sch E h d 
geht i p .er aulicher ~ b' e ntwurfzeichnung zurückge en ' 
D tn feiler . . er tnduno . d . . M 'n 

reiviert 1 
1n einer Tre b nut er Gesamtarchitektur. a 

. e rundu . Ppe Zur I( . . v·e 
ursprünglich s h ng ist vollständ. . anzel hinauf und hinaus. ~ 

c on farbig beh dig llllt Hochreliefs o-eschmückt, die 
an elt . o . ., 

waren. Pf e1Ier mit Renaissance 
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geschn1üd(t geben den Blick frei in drei Räume, die eine 
lll en cen . . f . 1 l b . . orna . pel tiv1sche T1e nwir u1 g 1a en 1n ihrer architektonischen 

große
1
pers Das Hauptbild (Abb. 5.) zeigt den Urtyp des Predigers 

Gesta cung. ··tf ···h . 1r b . rr 1 ' . elb t I zw Ja ngen ., .na en 1m 1e1n pe inmittert der in 
Christus Ei·r· a-un d ba ttierenden oder in den heiligen Schriften nach-
1 ·· d1 t r .., t, ~ • 1 d n chnfto- lehrt n. Der J esuskn.abe zeigt selbst als Beweis · 
f r : n chrift ort - so wie die R eforn1ation dann die Schrift als 
auf ein ß b f ·· d · K ' h h . i uelle und Ma sta ur 1e 1rc e ansa ,. Man .hat in dem 
inz.ft<Yelehrten links neben dem· Jesüsknaben, der wie die~er~ auch in 
. ri Zift weist, eine Khnlichkeit mit Luther sehi n wollen. Es kann 
:: zumal man Luther ja 'immer wieder· in-~solc4et weise~clen Geste 
ar;estellt hat. Das Relief links daneben _,( Abb_. · 6~J -ot-il}g~-~-in '.der 

Sze:e mit Jesus.undcler _Ehebtecherin dasanst_ößigs~t~ BeispietZf~t -S·pan­
nung zwischen Ver11:rteil ung vom· 'Gesetz und, B-egnadigµrig,>YergebÜ~g­
durch Christus. Gott will das ~ ~eben, , nicht _den ·rö,r äes:.Sündets,;'u~d 
wo Christus _ist, da ist G,otfes ·,.;Gegeuwart-.. -"pie r~chte· K.än_zelseite 
(Abb. 7.) nimmt Bezug auf dat Jiäthpferi~che-.Artliege:11 .sier-~Reforma­
·ion.: Die Tempelaustreib~f!g ~~ - sti als _Urbil4 der -im~er :w{~der 
nötigen Kircheriref ortµ. · :- ; ",· ,,-_- -;~ ·, · --· .. \-. -.. --. 

Kräf6ge, fröhlich~ P~tteh, ~je'\ vii'~si~ in' c~~ nacl;s Tit~l~inf~ssu~gen 
der Lutherdrucke so oft ihr. ,Wesen treib~n,: seh~n, tar'iz~ri "a_udi ,:fiier im 
Wechsel der Ornamente a~ F~ß dieser -,-Kanzel..z·· ~, ~ - · ·_~., ~ - ~ -
D' ... - .. · , - - -.- ~ .: -_: - -, . , 

ie Reformation hat - wieder v:On -Buthe/ ~· angeregt und -von der 
C:anachwer~statt zuer~t dfrrchgefü4rt ·7 .!.

1 

',die · A~$sclunückung der 
K~rchenräume mit einer volkstümlich faßbaren Lai.elldogmatik, wie 
wd ir si: auch in der Torgauer Schloßkapelle sehen, ~ann vor allem in 
er B bl' / - - · 1 
, 

1 ia pauperum der Emporenlirüstungen fortgesetzt. Manchma Stnd . . 
d es ~a. 20, oft auch bis zu 50 Tafeln, auf denen die Haupttatsachen 
er Beil eh. h . , .eh 

lllalt sges 1c te, von der Schöpfung bis zun1 Jüngsten Gen t, ge-
Ge :'urden, eine gute Bilderbibelsitte, die sicher zum Sqiaden der 

llleinde 1 ·d ·· 1· d Üb ei er meist im intellektuellen Rationa 1smus unter er 
erlllalu · · 

starb. D ng nut öden, immer wiederkehrenden Ornamentmustern ~r-
rn so erfreulicher?daß wir aus Luthers Lebzeiten-noch und aus 
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thematisch wie künstieriscJi T
ode solche, zel der Torgauer Sc!i]oß, · n1 d h .. an 90 ~d1 s ne ·e Altar un hn 11 

• 1 1 T l1rz . f rb d 1 • 1 1 
ert ,ol 

~ 1 m1e.u. 

, . . . . . Plfngt, ba 1~ Wo ~Ott rebet, ba Wob,nt er. Wo baa Wort b n ro m 
0ott, ba ift f etn flaua, Unb wenn er aufblirt iU re e ~f btOl 

aucf/ nimmer fein flaus ba. Wenn es aucfJ Plönge a acPe, ro 
!J,

0

!1/ ober Unter bem i)att, unb gleicfJ auf ber 6ll1l1r 
ift s 9ett1f§, ba§ er ba Wobne. . . . 386 

lnther, Predigten'iiber das 1. ßudi Mose, 152
3
/
2 

' 
4 V/. 14, . 
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